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stellt un denke keineswegs Tag un Nacht darüber scheint. ıne solche Hältung Mas einem puristisch
nach, WIE ila  > diesem Zustand abheltfen könnte. Im (3e* vorkommen. ber W1€e die Dınge lıegen, 1St eın Z
ZSENSALZ zu offiziellen Katholikentag WwWar der Kyvu recht stand vorzuzıehen, da{fß Gruppen mıt eiıner mehr oder
geschlossen 1ın Z7wel größeren Zelten untergebracht. Der wenıger deutlichen Außenseıiterposition ihr eiıgenes Fo-
Beschlufß des ZdK, keıine Vertreter der Grünen auf die IU aufmachen, anstatt daß diese Meınungen keinerle1
Podıien lassen, verschattte dem Kvu A4U$S seıiner Siıcht Artıkulationsmöglichkeiten hätten. Wıe schnell 1im übrı1-
NUuUr iıne zusätzliche un durchaus nıcht überflüssıge ILe= SCH der Außenseıter VO gESLIErN ıIn den Mittelpunkt des
gyıtımatıon. Andererseıts machte der offizielle Katholıi- allgemeinen Geschehens rücken kann, hat in Aachen
kentag dem Kvu durchaus nıcht leichter: Die gemeın- nıcht zuletzt (sustavo Gutierrez deutliıch gemacht. Wenn
Sa|Mlıe Veranstaltung ZzUu Verhältnis VO katholischer einer ansoOonNnstien Schwierigkeiten hat mıt der 7ZdK-Ent-
Sozıijallehre un: Theologie der Befreiung SOWIe VOL allem scheidung, 088 keinen Katholikentag abzuhalten, ann
die breıte Beachtung, die der lateinamerikanısche Befre1i- ISst die IKvu Es werden Überlegungen angestellt, ob
ungstheologe (Justavo (Jutierrez auf dem offiziellen Ka- iINan nıcht 908 eın eıgenes Tretfen veranstalten soll
tholıkentag fand, lıeßen den Graben zwıschen D  „oben Sollte dazu kommen, wiırd dies ine Nagelprobe dafür
un „unten” keineswegs tiefer werden. se1ın, über welche Anhängerschaft diese Gruppen In der
Wenn nach Aachen dıe Exıstenz einer Katholikentagsal- Bundesrepublık verfügen. Andererseıits sınd gerade für
ternatıve unvermeıdbar bleıbt, lıegt dies natürlich nıcht die Gruppen der IKvu, die über wen1g Strukturen un: 1N -
nu  s eintach 7ZdAK Mancher IKvu-Sympathisant halt stiıtutionelle Absiıcherung verfügen un obendreın beson-
sıch den Kreısen, dıe 1M bundesdeutschen Katholizis- ders auf den Zuspruch Jüngerer Leute angewlesen sınd,

vier Jahre iıne lange Zeıt, vielleicht iıne lange.IMUuUsSs den TIon angeben, sehr auf Dıstanz, weıl alles
dere ıhm WI1e iıne unzumutbare Kompromittierung CI- Klaus Nientiedt

Gottesreich un Weltverantwortung Die
Arbeıt in den Themensektoren
Auf dem Stadtplan, den jeder Katholikentagsbesucher 1ın benden Stadt leıten: Miıt dem Stichwort Weltkirche
Aachen ın die and bekam, gestrichelte blaue Tug:: konnte INa  a die Arbeıt der ıIn Aachen angesiedelten
nıen eingezeichnet, die auf den handelsüblichen Stadt- großen kirchlichen Hıltswerke anschließen (Mısereor,

Miıss10); miıt dem Schwerpunkt LEuropa erwıes I1a  — gle1-plänen tehlen. Sıe markıerten die renzen der fünf
Themensektoren, 1n die Aachen während des Katholiken- chermafßen der Lage der Stadt 1im Dreiländereck W1€ dem
Lags VO 10 bıs ZzUuU 14 September eingeteılt WAar Welt- geschichtlichen Erbe Aachens als einstigem Miıttelpunkt
kırche, Europa, Geıistliche Gemeinschaft, Sozıaler Ka des Reichs Karls des Grofßen KReverenz. Dıie Beschäfti-
tholızısmus, Technıik und Verantwortung für dıe Zan- Suns mıt Fragen der technischen Entwıcklung un: iıhren
kunft des Lebens. Dıie Zuordnung eines Grodßteiıls der Auswıirkungen auf dıe Gesellschaft lag angesichts der
Foren, Vorträge un Diskussionsrunden fünt Schwer- großen Technischen Hochschule nahe.
punktthemen unterschıed den Deutschen Katholiken- Gleichzeitig WAar aber auch das Aachener Katholıkentags-
Lag VO seınen orgängern. In Berlın, Düsseldorf un wıeder Reaktion auf aktuelle Interessenkon-Aachen bıldeten 1LLUT die das jeweılıge Leıtwort ın e1n- stellatıonen In Kırche und Gesellschaft. Hatte beispiels-zelne Schritte ausfaltenden „Tagesthemen” dıe Klammer welse In Düsseldort 982 auf dem Höhepunkt der

das Programmangebot. Ungeachtet der stärkeren Friedensbewegung die Auseinandersetzung den christ-
Strukturierung WAar jedoch auch in Aachen diıe gyleiche
Thementülle un: -vieltalt anzutretften WwWI1€e auf den letz- lıchen Friedensauftrag dem Katholikentag ihren Stempel

aufgedrückt un: gyab in München wWwel Jahre spater
ten Katholikentagen. So reichte z das Spektrum 1m immerhin noch ıne eıgene „Friedenswerkstatt“”, SLa
Themensektor Europa VO Problem Rüstungskontrolle den Jetzt In Aachen ZUuU Thema Frieden und Rüstungun: Abrüstungsıinıtiatıven bıs ZUuU  — Frage nach der Bedeu-

1U  S noch einıge wenıge Veranstaltungen auf dem Pro-
tung des Islam für die europäılsche (Geılstes- un: Kultur- In München WAar viel VO  ; der christlichen Ver-
geschichte; dem zusammentassenden Sıgnum aAaNntWOrLUNg für dıe Erhaltung der natürlichen Umwelt„Technıik un Verantwortung für das Leben“ ging
nıcht 1U Medizın und Gesundheitswesen, sondern un tür das Leben dıe ede SCWESCNH, da{fß dieses Thema

In Aachen VO  S allem auf die Gentechnologie un Fortpflan-auch die Kirchenzeıtung als Forum des Bıstums. zungsmedizin hın konkretisiert wurde, erklärt sıch au

Be1 der Auswahl der fünf thematischen Schwerpunkte dem inzwischen gewachsenen öffentlichen Interesse für
diesen Sektor des technisch-wissenschaftlichen Ort-1e In  — sıch eın Stück weılt VO Eigenheiten der gastge-
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schritts un den damıt verbundenen Ängsten un Be- der aus SrI1 Lanka stammende Jesuılt Seemambillaı Em-
sorgnıssen. manuel als abschließende These, auf der Grundlage

sowohl| der Inkulturationsversuche WI1e€e der Ansätze ZzU

sozıalen ngagement entstehe gegenwärtıig ıne NCUC,Weltrtkirche: der große Renner praxısorientierte Theologie 1mM indıschen Kontext.
Befreiungstheologie Eın welılterer Schwerpunkt 1m Bereich Weltkirche lag auf
uch dafß Jjetzt erstmals auf einem Katholikentag dem Problemen der Entwicklung UN. der Entwicklungspolitik:
Thema Befreiungstheologie breiter Raum gegeben wurde, Bevölkerungsentwicklung, Weltwirtschaftsordnung, -
WAar keine Überraschung. Schließlich hat die Diskussion mutsorilentlerte Entwicklungspolitik, Rüstungsexporte.
über Theologıe un Pastoral in Lateinamerika durch das Dabe!] die kırchlichen Hılfswerke auf den Podien
seinerzeıt über Leonardo Boff verhängte „Bußschweigen“ ebenso W1e€e Politiker un Wıssenschaftler:; die
und dıe römische Instruktion über einıge Aspekte der Be- Akzente wurden dementsprechend ZzU eıl auch Ver-

freiungstheologie VO  — 1984 iın der bundesdeutschen Kır- schieden ZESELZL. Der Wirtschaftswissenschaftler Hans-
che beträchtliche Resonanz gefunden, weıt über einzelne Rımbert Hemmer plädierte für iıne „Dessere Wırkungs-

welse des Wettbewerbsmechaniısmus auft natıonaler W1€Einteressierte un engagıerte Gruppen hınaus. In Aachen
kam mıt (Justavo (Jutierrez eıner der Väter un: profilier- auf internatıonaler Ebene“ als Alternatıve ZUr bestehen-
testen Vertreter der Theologie der Befreiung Wort; den Weltwirtschaftsordnung un warnte davor, viel
der VO  —_ den Auseinandersetzungen der etzten Jahre be- Emotionalıtät ın dıe Diskussion über die Weltwirtschaft
sonders betroffene brasıialianısche Epıskopat WAar mıt Se1- legen. Misereor-Hauptgeschäftsführer Norbert Her-
11C Präsıdenten, Bischof 1Iv0 Lorscheiter VO Santa enrath sprach sıch in einem anderen Forum dafür aus,
Marıa, vertreten nıcht U  — dıe Selbsthilte der Betrottenen tördern, SONMN-

dern darüber hınaus auch siıchtbare Zeichen der Solidari-Die mehr als übertüllten Katholikentagsioren 2A00 Befre1i-
tat mı1ıt den Armen seLzen (ın diesem Zusammenhangungstheologıe (darunter auch die einzıge gemeınsame

Veranstaltung VO  —_ Katholikentag un: „Katholikentag bekräftigte seın Votum für Wirtschaftssanktionen DC-
SCH Südafrıka).

VO unten) konnten die grundsätzlichen W1€E die aktuel-
len Probleme NUur anreıßen. Eınige autschlufßsreiche Im Mittelpunkt der Abschlußveranstaltung des Sektors

Weltkirche stand das Referat des Schweizer Miıssıons-Schlaglichter auf den gegenwärtigen Diskussi:onsstand
lieferten S$1e dennoch: SO zeıgte sıch, da{ß der Streıt Z7W1- theologen Walbert Bühlmann ZU Verhältnis VO Einheit

und Vieltalt In der Weltkirche, wobe!l Bühlmann ineschen Befreiungstheologıe un katholischer Sozıiallehre
noch nıcht ausgestanden ISt, auch WEeNN das gyegenseıtıge „kulturelle Katholizität“ 1ın der Theologıe, der Liturgıie
Verständnis durchaus 1m Wachsen 1St Während (GGustavo un: der kırchlichen Dıiszıplın befürwortete un I1-
Gutierrez darauf bestand, dıe Theologıe der Befreiung läufige Tendenzen kritisıerte: Der E VO 1985 se1l eın
sSe1 ıne NEUC un umfassende, den Armen un der „Juridisches Monstrum , weıl für alle Kırchen rnneZs
Praxıs Orlentierte Art, die christliche Botschaft auszule- den Erdball alle Dinge bıs 1INs Detaıl entscheide. WEeI1
SCNH, wollte S1€e der Bonner Sozıialethiker Lothar Ro00s eher Tage UVO hatte sıch Johann Metz ın Aachen MIt dem
als eınen WAar notwendigen, aber doch durch die Sozıal- I3 aQNnıS e1iner Bulturell polyzentrischen Weltkırche “ befaßst,
lehre ergänzungsbedürftigen Aufbruch verstanden WI1S- nıcht ohne allzu eintache Vorstellungen ber iıne Inkul-

turatıon des christlichen Glaubens 1ın außereuropäischenSsSCH Es komme Jetzt darauf A, „dafß sıch die Kıirche 1n
Lateinamerıka den Autbau eiıner christlich-sozialen Kulturen kritisch befragen: Der kırchengeschichtliche

Übergang einem kulturellen Polyzentrismus könneund christlich-politischen ewegung bemüht“. Auft-
schlufßreich WAar auch, Ww1€e sıch Bischot Lorscheıter 1mM- nıcht davon absehen, daß das europäisch-abendländıische
iIner wıeder auf den Brief des Papstes die brasılianı- Kirchenerbe die unabstreitbare Ursprungsgeschichte der
schen Bischöfe VO Frühjahr dieses Jahres berief (vgl Weltkirche bleibe. „Das macht erforderlıch, das

Junı 19786, /7-—282) und ıh als klares Plazet für abendländisch-europäische Erbe entschiedener als
bisher herauszuarbeıten.“den pastoralen und theologıschen Weg der brasılıanı-

schen Kirche interpretierte.
Neben den engagılerten Voten 72006 Bedeutung der Befre1- Europa: Kirche säkularen
ungstheologiıe für Lateinamerıka un für Europa standen Lebensbedingungenallerdings auch eher nüchterne Informatıonen über DPro-
bleme einzelner Ortskirchen in der Drıitten Welt: Berich- Um das abendländiısch-europäische Erbe oing auf dem
tet wurde über die Basısgemeinden auf den Phıilıppi- Katholikentag ın etlıchen Vorträgen un Foren 1m The-
NCN, ber den Eınsatz VO  —_ Katechisten In einer Pfarrei ın mensektor Europa. Der FEichstätter Universıitätspräsıdent
Tansanıa oder über dıe Probleme der katholischen Mın- Nıkolayus Lobkowicz rekapıtulıierte ın einer breıt angeleg-
derheit in Pakıstan. Einbezogen Wr in Aachen auch diıe ten Tour dV’horiızon das geistig-kulturelle Profil Luropas
Frage der 1ın Afrıka un: Asıen entstehenden eigenständı- Dıie Bedeutung der Reformation für die europäıische (Gei
SChH Theologien. In eiınem Vortrag über Theologıe 1mM STES- und Kulturgeschichte wurde ıIn Aachen behandelt,
kulturellen un relıg1ösen Kontext Indiens tormulıierte ebenso der Beıtrag der ostkırchlichen Tradıtıon, des Ju
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dentums un des Islam (im Themenbereich Europa WAar NET Hıstoriker Andreas Hıllgruber dem Schluß,
das „Jüdische Lehrhaus“ angesıiedelt, In dem Juden über rauche eın mIıt den USA In Partnerschaft verbundenes,
Grundlagen un: Ausdruckstormen ıhres Glaubens intor- sıch zusammenschließendes, sıch aber nıcht VO den
mılerten; dıe entsprechenden Veranstaltungen osteuropäıschen Natıonen abkapselndes Westeuropa. Im
durchweg sehr gul besucht, W as auf viele andere Ange- hemenbereich Europa WAar auch i1ne Tagesveranstal-
bote 1im Themensektor Europa nıcht zutraf{). Vorträge Lung ZUr Ausländerpolıitik ıIn Deutschland angesiedelt: Wıe
erinnerten yroße Gestalten 4US der Anfangszeıt des schon be] den etzten Katholikentagen wurde allerdings
christlıchen Europa (Benediıkt, Kyrıll un Methodius, auch In Aachen das Thema Ausländer VO den Teilneh-
Patrıck, Bonifatıus). CD stiefmütterlich behandelt

Nıkolaus Lobkowicz oriff In seinem Reterat das Stich-
WOTrTL VO der „Neuevangelısıerung Europas” auf, das sıch Sozı1aler Katholizısmus: wen1g gefragt
nıcht zuletzt In Außerungen Johannes Panls immer [)as gyalt auch für etliche Foren, die Z Themensektorwıeder tindet. Und Kardınal Francıszek Macharskı appel-
lıerte dıe eilnehmer der Europakundgebung, Europa „Soz1aler Katholizismus“ gehörten. Schon be1 der Anmel-

dung hatten H: z zehn Prozent der eilnehmer dendürfe nıcht 1M „Sumpf der Sınnlosigkeıt, des Hedonis- Themensektor „Sozıaler Katholizısmus” als Interessen-
INUS, des TLerrors und des unbegrenzten Glücks“ uUunteErge- schwerpunkt angekreuzt. uch beıim Katholikentag sel-hen; Europa werde nıcht ohne das Kreuz Christiı IN  \ ber blıeb dieser Themenbereich dann eher IM Wıindschat-erstehen. Ausdrücklich und differenziert ANSCHANSC fen. Dabei wurden In den Foren mıt sehr viel Sachver-wurde die rage nach der Zukunft des Christentums ıIn Fu- stand VO Politikern (dıe jeweıls dıe bekannten Posıtio-
ropa auf dem Katholikentag nıcht:; immerhiın Wr aber

nen ihrer Parteien einbrachten), Wissenschaftlern un
VO nostalgıischer Rückwendung ErgKgaANSCNCN Epo- Vertretern der katholischen Verbände gyewiıchtıge Pro-chen eines „christlıchen Europa ” nıchts spüren (dem
Thema SZ000 Jahre Christentum In Europa 2000 Jahre bleme der aktuellen gesellschafts- und sozialpolıtischen

Diskussion reteriert und mehr oder wenıger kontroverschristliches Europa ‘ galt e1in Streitgespräch zwıischen
Prälat Bernhard Hanssler un SPD-Bundesgeschäftsfüh- erOrtert: Zukuntft des Kentensystems bzw der soz1ıalen

Siıcherheit überhaupt, Kostenprobleme 1M Gesundheits-
HGT Peter Glotz): SO WAar INa  —_ sıch eLwa 1m Forum „Von
der Aufklärung Z Säkularısıerung” darüber eIN1g, da{fß N, Mıtbestimmung un: Unternehmensverfassung,

Strategıen dıe Arbeitslosigkeıt, Familienpolitik.sıch die Kıirche angesıichts der Herausforderungen durch esonders markant tiel beım letztgenannten Punkt das
1ıne ıhrer eıgenen Grundlagen und Leitideen inzwischen
nıcht mehr siıcheren modernen elt nıcht auf ÖO- Plädoyer VO  - Prof Dietrich Sımon (Vorsitzender des Ka-

tholischen Famılienbundes) für ıne kınder- und famı-derne Rezepte und Denkmodelle zurückziehen dürfe, lienfreundlichere Politik 4US Für jeden einzelnen mUÜSSe,sondern behutsam un geduldıg vorgehen mMUuUSsSse Sımon, der Zusammenhang zwıischen dem Autfziehen
Aufschlußreichen Anschauungsunterricht über die Chancen VO Kındern und der Alterssicherung sichtbar un: SpÜr-
DVDO  S Religion und Kırche UnNTLer den Bedingungen sakuları- bar wiederhergestellt werden. Der Sozıalstaat dürte nıcht
sıerter Gesellschaften (westlicher W1€ östlıcher Provenıjenz) länger Kinderlosigkeit belohnen.
lieferten 1ın Aachen etliche der zahlreichen Referate, die In einem Grundsatzreferat über die soz1ıale Marktwirt-
sıch mıt der Sıtuation der katholischen Kırchen In den schaft als „Weg zwıschen Kapıtalısmus und Kommunis-
verschıiedenen Ländern Europas betafßten. Bischof (SOy- mMUus  « betonte Kardınal Höffner, autf dem Weg 1ın dıe
hard Schwenzer (Oslo) WIeSs In seiınem Beıtrag darauf hın, Zukunft werde die Marktwirtschaft dıe Freiheıit des
die einz1ıge Möglıchkeıit des Überlebens als Diıaspora- Wettbewerbs sıchern mUÜüssen; gleichzeıtig aber dıe
christ Anders- WI1€E Ungläubigen lıege IM der be- soz1ıale Komponente immer dringender 1n den Vorder-
wulflfsten Öffnung auf dıe pluralıstische Gesellschaft hın
als nonkontorme Alternatıve“ Der Budapester Theolo- grund. In diesem Sınn annte der Kardıinal als Forderun-

SCH dıe soz1ıale Marktwirtschaft die Humanısıerung
g1eprofessor Thomas Nyırı sprach davon, da{fß sıch iın (n der Arbeıitswelt, ıne dem Gemeinwohl entsprechende
Sarn In vielen Segmenten der Intellıgenz, VOT allem be]l Verteilung der Arbeıt, ine gerechtere Verteilung des
Jungen Leuten, eın Suchen nach Religion eobachten Volkseinkommenss, den Schutz der Umweltrt und die welt-
lasse, das mehr se1l als Neugıer Was dıe Kırche In Un- welte Verantwortung.
Sarn, 1ne weıtere These, als Organısatıon, als Amts-
kırche Breitenwirkung verliere, yzewınnNe S1e als olk
(zottes Aall Tiefgang. Gentechnologie und Kernenergı1e
uch dıe polıtisch-sozialen Gegenwartsfragen ehlten auf Vom Schutz der Umwelt, den der Kardınal In seınem Re-
dem Katholıkentag 1m Themensektor Europa nıcht, ferat 1U  —_ kurz streıfte, War In Aachen andernorts 4US-

selen dıe Zielvorstellung der europäıischen Union, DPro- führlicher die Rede, allerdings mı1ıt eıner klaren Zuspit-
bleme der europäıischen Verteidigung in den neunzıger ZUN$: So konzentrierte sıch LWAa ın einem eher gyrund-
Jahren oder die Rolle Europas 1Im Ost-West-Konflikt. In sätzlıch angelegten Forum über „Der Zukunft den Boden
seinem Vortrag ZUm letztgenannten Thema kam der Köl- bereıten heute verantwortlich Umwelt gestalten“ das
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Interesse der Besucher weıtgehend auf dıe rage der der Themensektor „CGeistlıche Gemeinschaft“ Ange-
Kernenergıe. Dem „ T’schernobyl-Schock” und seinen sıchts des großen Zuspruchs, den be1 den etzten Katho-
Auswirkungen hatte 1194  Z beIl der Programmplanung des lıkentagen das „Geıstlıche Zentrum“ MIt seinen verschıe-

denen Gottesdienst-, Meditations- und Gesprächsange-Katholikentags noch Rechnung tragen versucht.
Nachträgliıch eın Forum „Energıre un Ökologie“ boten gefunden hatte, konnte das nıcht verwundern.
(mıt dem rheinland-pfälzischen Umweltminıister Töpfer 7 weitellos paßte eın Schwerpunkt „Geıistliche (Gemeın-
als Referenten) und dreı „Fragestunden ZUr Kernener- schaft“ ZuL In die kırchliche Landschaft: Im eutschen
ba  z1e 1INS Programm aufgenommen worden. Mıiıt Recht Katholizismus wırd vielerorts nach Möglichkeiten VCI-

monIlert wurde, da{fß auf den Podien fast ausschliefßlich dichteter Glaubenserfahrung und Lebensgestaltung A4US5

Befürworter der weıteren Nutzung der Kernenergı1e dem Glauben gesucht; die geistlıchen ewegungen
ßen und dementsprechend wen1g kontrovers zugıng. kommen stärker 1INs Gespräch (vgl September 1986,

428 f£.)Be1 den durchweg überftüllten Veranstaltungen ZUTFr (sen-
technologıe un Fortpflanzungsmedizın 1mM Themensek- In Aachen dominierte die pOosıtıve Einschätzung dieser
LOr „ Technık und Verantwortung für das Leben“ lag das Gemeinschaften und ewegungen So sprach Pater (JÜün-
Schwergewicht zunächst auf der Informatıion über dıe ther Boll (Vallendar/Schönstatt) bel seinem Überblick

über die verschıedenen ewegungen auch Problemzonennaturwissenschaftlich-medizinischen Möglichkeiten b7zw
die rechtlich-ethischen Problemstellungen. Während auf (möglıche „spirıtualistische” Engführungen, Verhält-

N1S U Pfarreı), kam aber dann dem Schlufß: s SCdem Evangelıschen Kırchentag VO  — einem Jahr ıIn Düssel-
dort (vgl. Julı 1985, 325—329) die Veranstaltungen hört ohl um Schönsten und Hoffnungsvollsten des
ZUu Thema Gentechnologıe fast Zanz VOon Mahnungen kirchlichen Lebens, inmıtten mancher Zusammenbrüche
un: Befürchtungen beherrscht aIchl, tehlte In Aachen und Kriıse das Autblühen UuCNH, vitalen Lebens kon-
eın eindeutiger ( antus firmus:; posıtıve Möglichkeiten statıeren“. Andere Voten 1mM LThemenbereıch „Geıistliche
und Gefahren WAaren gleichermaßen 1m Blıck Der Aa- Gemeıinschaft“ yingen In dıe gyleiche Rıchtung. Da sıch
chener Mediziner Manfred Habedank kam dem der geıistliche Aufbruch nıcht ohne pannungen vollzieht,

zeıgte sıch eLwa In einem Forum über Ansätze gyeleb-Schlufßß, die Humangenetik z1iele nach W1€ VOT auf indıvı-
duelle Hılfestellung ab, entsprechend der ärztlichen Auf- UGn Spirıtualıtät In den katholischen Jugendverbänden.

Dort schieden sıch die Geılster AN der Frage, ob konkreteyabe ZUr Linderung oder Heılung VO Leıden für den
einzelnen Menschen: „Daran ändern auch die aktuellen Nächstenliebe durch politisches ngagement oder (GOt-
genetischen Fortschritte nıchts.“ Demgegenüber warntien tessuche und Selbstfindung Priorität haben müßlten.
In einem anderen Forum der Bonner Moraltheologe Neben den Bewegungen auf dem Kathaolı-
Franz Böckle un: der Erlanger Rechtsmediziner Hans- kentag natürlich auch dıe klassıschen Orden Vertteten:Bernhard Würmelıing VOT einem ungebremsten gentechno- die großen Ordensregeln wurden in Vorträgen VOrgC-logischen Fortschritt. Genuntersuchungen könnten, stellt. Dabe:i wI1es Jesuıtenprovinzıal Viıtus Seıbel ın Se1-
Würmeling, ZZAUE  - „Zwangsabtreibung CI Gesetz“ tühren.

HE Vortrag über die Exerzıtien des Ignatıus darauf hin,uch Böckle wandte sıch jede Art VO  — „Präventiv- da{fß dessen Mystık der Weltirömmigkeıt gerade heute
Gentechnologie” hre Chancen habe un nıcht 1LUFr für Jesuıiten VO  —; großerUnter dem Sıgnet „ Technık und Verantwortung für das
Leben“ ranglerten ın Aachen auch Foren und Vorträge Bedeutung seın könne. Der Franzıskaner Justin Lang

merkte in seinem Beıtrag über die evangelıschen Räte A
Fragen der Medienentwicklung und der Medienpddago- die Ordenschristen ürften nıcht 1m Komparatıv den

2ik Dabei War nıcht zuletzt das Verhältnıis der Kirche Weltchristen gedacht werden; xyebe viele Räte und
den Medien 1mM Blick Während sıch Hermann Boventer, nıcht MT Jjene drei, die das \Wesen des Ordensstandes
engaglerter Befürworter eines eıgenen katholischen ausmachten.
Rund{funks, auch ın Aachen tür iıne veränderte medien- Auf eın Problem, das das relıg1öse Leben csehr vieler
politische Strategıe der Kirche angesichts der Radıkalıtät Chrısten betrifft, versuchte 111a  — In Aachen mit esonde-
der Entchristliıchung aussprach, rıtt Michael Albus ıne

C Nachdruck auftmerksam machen: Gleich ıne
heftige Phiıliıppika alsche kirchliche LErwartungen

die elektronıschen Medien: Dıie Kırche habe ihr Ver- n Reihe VO  - Veranstaltungen verschıiedenen
Aspekten des Sonntags gew1ıdmet, einem Thema, dem iın

ältnis Z Fernsehen noch längst nıcht geordnet: „Sıe etzter eıt dıe verstärkte Autfmerksamkeıt zahlreicher
schwankt zwischen der Versuchung des Entzugs und der kirchlicher Gremıien oalt Um die Frage, ob der port diıe
Verführung ZUr Übersättigung“. Sonntagskultur gefährde, ging dabe] ebenso W1e€e

dıe Feıier des Sonntags als Chance der mıssıionarıschen
Geıistliche Gemeinschaften: Zeichen Gemeinde. Eıgens behandelt wurde auch das Problem

des Aufbruchs der sonntäglichen Gottesdienstteier 1n Gemeıinden ohne
Priester Aa1ll Ort, das 1n vielen eutschen Diözesen immer

Für den Bereich „Technik” hatte sıch bel der Anmeldung bedrängender wird. Der Osnabrücker Pastoraltheologe
um Katholikentag ungefähr eın Drittel der Dauerteıl- 7Th:eter FEmeı1s plädıierte 1n dıiıesem Zusammenhang dafür,

über dıe Öffnung des priesterlichen Amtes für Verheira-nehmer entschieden. twa gyleich viele Interessenten Z
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tetfe un Frauen sprechen, auch WEeNnNn für ıne Ent- ten VO Bischof Hemmerle: „Der Beter weılß, dafß die
scheidung vielleicht noch früh sel. n Gerechtigkeit, dıe absolute Sıcherheıit, das risıko-

OoOse Glück nı€e auf Erden erreicht sınd. ber weıß
auch: Glaubwürdig kann Gottes Zukuntt 1LUFr be-Appelle und Kontrapunkte ten, Wenn die Gegenwart gestaltet, da S1e Zeichen
für diese Zukunft wırd.“Miıt der Feıier der Eucharistie hatten auch die beiden

markantesten ökumenischen Voten auf dem Aachener Ka- Hans Maıer rief be]l der Schlußkundgebung dıe Katholi-
tholikentag Lun, auf dem erstmals eın eıgenes ökume- ken DA Mitarbeit der Lösung heutiger Lebensprobleme
nısches Zentrum eingerichtet Wr Nachdem schon Kır- In Staat, Wırtschafit, Kultur un Gesellschaft auf;
chentagspräsidentin Eleonore VUon Rotenhan ıIn ihrem Warntie dabe] VOT Verantwortungsscheu, VOT eiıner Abwer-
Grußwort be] der Eröffnungskundgebung sehr direkt tung vernünftigen Denkens ZUZUNSIEN VO  —; „Stimmun-
VO ihrem Schmerz arüber gesprochen hatte, da{fß S$1€e als SCNH, Autfbrüchen, tlackernden Getühlen“ Da{iß Bereıt-
evangelısche Christin In einer katholischen Eucharistie- schaft Verantwortung WI1e€e zZzU  —_ Vernunft durchaus VOTI-
teijer nıcht die Kommunıon empfangen könne, nahm sıch handen ISt, datfür gyab auf dem Aachener Katholiken-
überraschenderweis auch Bundespräsident Rıchard DOoN Lag immer wıeder Belege: Es wurde durchweg ohne über-
Weizsäcker Schlufß seiner ede bei der Europakund- triebene Aufgeregtheit un fragwürdige Emotionalısıe-
gebung des Themas eucharistische Gasttreundschafrt Iuns zugehört, gefragt und dıiskutiert, auch Wenn dıe
„Es wAäare eın Geschenk“, der Bundespräsident, „WECNnN Beschäftigung mıt den verschiedenen Sachthemen natur-
c5 uns dabe!] auch gegeben ware, unNn»s gegenseıt1ıg be1 (GOt- ıch Ur ine Seıte des Katholikentags ıldete. Nıcht
tesdienst un Feıer der Messe als (Gäste voll zuzulassen letzt das Interesse der Befreiungstheologie, bei dem Ja

Das Mahl, das WIr feiıern, 1St doch eın Mahl der Liebe vielfach die rage eıtend WAar, W as Befreiung, christliche
Chrristıi. Kann CS uns nıcht helfen, näher zusammenzutin- Freiheit unseren Lebensverhältnissen meınt, WAar al-
den D lerdings Indız dafür, dafß auch viel Unsicherheit 1m Spıel
Auf die Außerung des Präsıdenten angesprochen, 1St Unsıicherheit darüber, W Aas christliche Weltverantwor-
der Aachener Bischof Klaus Hemmerle In der abschließen- tLung meınt, 1ın welcher Weıse der Glaube das Reich
den Pressekonferenz des Katholikentags, INa  — mUuUusse die (Gottes Staat, Gesellschaft un Wırtschaftsordnung pra-
Sehnsucht un die drängende Bıtte nach eucharistischer gCn annn und soll, 3 ın der Asylantenfrage, die
Gastfreundschaft nehmen; gleichzeıtig verwlıes ohl Johann Metz WI1IeEe auch Bischof Franz Kamphaus
auf die noch zwıschen den Kırchen stehenden Dıftfferen- (Limburg) 1ın Aachen als Prüfstein für authentisches
ZECN, die nach katholischer Auffassung ıne solche (sast- Christsein heute heranzogen Metz „Diese Asylanten-
freundschaft noch nıcht erlaubten. Hemmerle drückte irage 1St tatsächlich iıne Stellprobe für alle, dıe sıch auf
die Hoffnung AaUuUs, da{fßs dıe Rezeption der Studie des das jüdiısch-christliche Erbe Europas berufen”).
Okumenischen Arbeıitskreises über die gegenseıtıgen
Verwerfungen (vgl März 1986, 35—142) Ort-
schritte auf dem VWeg mehr Kırchengemeinschaft ZWI1- Glaubensvertiefung und Sachkunde
schen Katholiken un: Protestanten bringen könnte. mUuUussen keıne feindlichen Brüder seın
Allen christlichen Kirchen 1St das Vaterunser gemeınsam,
dem das Motto des Aachener Katholikentags entnom- Alles In allem zeıgte sıch In Aachen noch deutlicher als
INE  e Wr „Deın Reich komme“ Die Vaterunserbitte auf den etzten Katholikentagen: Eın Katholikentag
stand 1m Miıttelpunkt der ede VO Bischof Hemmerle ann Fragen, Bedürfnisse, Probleme höchstens sıchtbar
be] der Eröffnungskundgebung; S1€e wurde auf der werden lassen; annn Aufgaben stellen, die dann 1m
Schlulßkundgebung In der ede VO ZdK-Präsident Hans kırchlichen Alltagsleben angepackt werden mussen. Der
Maıer enttaltet und ıldete auch das Gerüst für die Aachener Katholikentag hatte Zzwel Grundachsen: Wall-
Papstbotschaft den Katholıkentag. Eın Grundtenor fahrten, Gottesdienste, „geıistliche” Angebote 1m ENSCICH
hıelt sıch be1 der Auslegung des Leıitworts durch un be- Sınn auf der eınen, eın breites un vielfältiges Intorma-
stımmte auch viele Bıbelarbeiten des Katholikentags, dıe tiıonsangebot verschiedenen Sachbereichen auf der (a
bıblischen Reich-Gottes-Aussagen gew1idmet deren Seıte. Beide wurden VO  — den Teılnehmern grund-
(„Wer das Reich Gottes nıcht annımmt WI1Ie eın Kınd, sätzlıch ANSCHOMMCN, auch WEeEenNnNn sıch jeder seıne pCI-
der wiırd nıcht hiıneinkommen“; „Das Reich (sottes 1STt sönlıche Miıschung zusammenstellte. Deshalb könnte
mıtten euch“): Das Reich Gottes, autete überall Aachen eın Anstofß dazu se1ın, deutlich machen, da{f
die Quintessenz, 1St nıcht VO Menschen herzustellen Glaubensvertiefung UN: Sachkunde nıcht teindliche Brü-
oder erzwıngen; insofern befreit der Glaube VO allen der sınd, sondern zusammengehören. Hıer lıegen genü-
utopistisch-messianistischen Selbstüberschätzungen und gend Aufgaben für Verbände, Pfarreien un: Bıldungs-
Selbsterlösungsversuchen. Gleichzeıitig verlangt die Bot- einriıchtungen. Dıie vier Jahre Denkpause bıs ZU Berlı-
schaft VO Reich CGottes aber den vollen Eınsatz des NnNer Katholikentag 1im Maı 1990 können auch In dieser
Menschen un aßrt keinen quietistischen Rückzug In die Beziehung hılfreich se1n.
Innerlichkeit oder ıIn eın TOMMES Getto In den Wor- Be1 der Planung für Berlın sollte eın Problem nıcht außer
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acht leiben, das sıch Jjetzt auch ın Aachen wıeder gezeigt delten Fragen ANSCMESSCENCS Nıveau verzichten. Ob die
hat uch auf diesem Katholıkentag wurde 1n Foren un Jjetzıge Kombinatıon VO  —_ relıg1ösem Jugendtestival un
Vorträgen teilweise über dıe Köpfe vieler eilnehmer Fortbildungsveranstaltung allerdings der Weısheit etizter
hinweggeredet; immerhın Warlr eın Drittel der Dauerteıl- Schlufß se1ın muß>? Gedanken darüber wırd INa  = sıch Je-
nehmer noch keine achtzehn Jahre alt, die über 27)ährı- denfalls machen müssen, 1mM Blıck auf die Auswahl der
gCH stellten NUur eın Drıiıttel. Natürlich ann der Katholıi- Themen un Themenschwerpunkte WwW1€e auf die Art ihrer

Präsentatıon. Ulrich Ruhkentag nıcht auf Sachverstand un auf eın den verhan-

Das bioethische Gespräch
Inıtıatıven katholischer Uniiversıtäten
Durch den Fortschritt der Biowissenschaften, ınsbesondere un: Naturwissenschaftlern schaffen un iıne Vereini1-

SUuNs 1Ns Leben rufen, die sıch zumal der bioethischender Humangenetik, sınd sowohl die Moraltheologie 1LE das
Bırchliche Lehramt besonders herausgefordert. Soll sıch heine Forschung zuwenden sollte. Vertreten außer der
Seıte ın Sackgassen VETTENNECN, ıst das interdisziplindre (Ge- gastgebenden Universıität die Georgetown Uniwersity
spräch darüber unabdıingbare Voraussetzung. In den etzten (Washington) un dıe Päpstliche Umnıwversitdt Gregoriana
Jahren entwickelten sıch manche Inıtiativen gerade ım om ine Einladung WAar auch die Unıwversitdt San
hatholischen Bereich, die hbisher DO  S der OÖffentlichkeit Jast Tomas (Manıla) erfolgt. Eın weıteres belangreiches Da-
unbeachtet Lieben. Professor Klaus Demmer, Moraltheologe u  3 ıldete der Februar 9085 Der Verwaltungsrat der

der Gregoriana ın Rom und aufmerksamer Begleiter und Internationalen Vereinigung der Katholischen Universı1ı-
Mitwirkender den verschiedenen Symposıen U“on Anfang aten gründete auf seıner Jahresversammlung ın Kınshasa
a’ g1bt hıer einen ersien Überblick. dıe „International Study Toup Biıoethics“ Sıe sollte der

Forschung 1im Rahmen der katholischen Universitäten,
Dıie zunehmende Verfügbarkeıt menschlichen Lebens der Kırche un iıhrem Lehramt SOWI1e der gesellschaftlı-
durch den biotechnıschen Fortschriutt hat ın aller Welt chen Offentlichkeit dienen.
das bioethische Gespräch herausgefordert un kräftig Gedacht 1St zuallererst den regelmäßigen Auyustausch DO  S
vorangetrieben. Im deutschen Sprachraum setizte Ver- Informationen. Darüber dart indessen dıe britische efle-hältnısmäßig Spat eın. Daftür wurde allerdings mIıt ho- X10 nıcht kurz kommen. Die Studiıengruppe macht es
her Intensıität und Sachkompetenz geführt.. Nun 1St für sıch ZUur Aufgabe, den interdiszıplınären Problemstand
den phılosophıschen WI1€e theologıischen Ethiker der Kon- präzısıeren un den wissenschaftlichen Fortschritt
takt mıt den empirischen Humanwissenschaften keıne voranzutreıben. Vorzüglıcher Gegenstand iıhrer Tagun-Neuheıt. Zumal Grundsatziragen standen ımmer 1im V1ı-
sier. ber auch Detailfragen tanden hinreichend Berück- CN sınd Grenzfragen, deren Lösung sowohl den Human-

wıssenschafttler als auch den philosophiıschen WI1€ theolo-
sıchtigung. Erinnert sel NUr dıe vielfältigen Formen
der Zusammenarbeıt zwıischen der katholischen Moral- gischen Ethiker bedrängt. Sıe gehören dem Gebiet der

Grundlagenforschung gleicherweıse W1€e der praktischen,theologiıe un der Psychologıe SOWIle der Verhaltenstor- angewandten Forschungschung. Die Eınbettung der deutsch-sprachigen theologı1- Bemerkenswert erscheint der Stil aller bısherigen Zusam-
schen Fakultäten In den allgemeınen Wissenschafttsbe- menkünfte. Absolute Freiheit der Meınung un der ede
trıeb der staatlıchen Universitäten erleichterte un för- 1St selbstverständlich. Man WAal sıch selIt Begınn darüber
derte die Auseinandersetzung über dıe renzen der eiIN1g, daß die 1Ns Leben gerufene Studiengruppe NUTr
eıgenen Dıiszıplın hıinweg. als wırksame Platttorm des interdiszıplınären Gesprächs

dienen ann Dieses Anlıegen schlägt sıch auch 1n der
Eın Netzwerk spezılalısıerter Instıtute personellen Zusammensetzung nıeder. Die Eınladungen

den agungen überschreıiten den Rahmen der katholıi-
Nıcht überall genießt dıie Theologıe die gyleichen Vor- schen Universıitäten un sınd ebensowen1g relıg1öseteıle. Um begrüßenswerter 1St iıne Inıtiatıve, dıe durch Überzeugungen gebunden. Entscheidend 1St eInNZ1g un
die Internationale ereinıgung der hatholischen Unwuersitd- alleın die Jachliche Qualifikation.
fen mıt dem Sıtz 1in Parıs ergriffen wurde. Am 26 März
981 versammelte sıch In der Katholischen Universıität Erwähnt sel,; da{fß die Studıengruppe nıcht NUr ın dıe In-
„Sacro Cuore“ (Maıland) ıne Arbeitsgruppe der ternatiıonale Vereinigung der Katholischen Uniıiversıtäten

eingebettet 1St, sondern darüber hınaus VO der AktıiviıtätLeıtung des damalıgen Rektors 1ıuseppe Lazzatı mıt dem
Zıel, die institutionellen Voraussetzungen für das inter- einıger Zentren bioethischer Forschung wırd. 7u
disziplinäre Gespräch zwischen Theologen, Philosophen eNNECN ware 1ın erster Linıe das Joseph and Rose Kennedy


